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Corona: Impfstoffentwicklung im 
Schnellverfahren?

Die Entwicklung von Covid-19-Impfstoffen startete durch 
die Erfahrungen mit früheren Corona-Epidemien (SARS, 
MERS) nicht bei Null. SARS-CoV-2 wurde rasch gen-
sequenziert und auf Übereinstimmungen und Unterschiede 
zu anderen Corona-Viren untersucht. Auch während der 
Erhebung präklinischer (Tier- und andere Vorversuche) und 
klinischer (Versuche am Menschen) Daten wurde Zeit ein-
gespart: Testphasen wurden nicht nacheinander, sondern 
gleichzeitig durchgeführt. Zudem hat die Europäische Arz-
neimittelzulassungsbehörde ihr Bewertungsverfahren be-
schleunigt.

Was bedeutet die „bedingte Zulassung“  
der mRNA-Impfstoffe?

Die ersten beiden mRNA-Impfstoffe gegen Covid-19 erhiel-
ten in der EU eine bedingte Zulassung. Sie ist zunächst für 
ein Jahr gültig und kann für medizinische Produkte aus-
gesprochen werden, die z.B. dringend zur Sicherung der 
öffentlichen Gesundheit benötigt werden. Auch wenn Her-
steller*innen zur Beantragung zunächst keine vollständi-
gen Daten einreichen müssen, soll hinreichend belegt sein, 
dass das Mittel mehr nutzt als schadet. Das Risiko durch 
anfängliche Datenlücken darf den Nutzen der frühzeitigen 
Zulassung nicht überwiegen. 

Weiterführende Informationen 

Diese Informationsbroschüre kann nur einen kleinen Ein-
blick liefern. Auf unserer Webseite haben wir daher eine 
Linksammlung zum Thema Corona-Impfungen zusammen-
gestellt. Sie finden dort Hinweise zu weiterführenden In-
formationen zur Impfstoff-Entwicklung, zur Zulassung, zu 
Wirksamkeit und Nebenwirkungen und zu Fragen rund um 
den Zugang zu Covid-19-Impfungen. Zusätzlich haben wir 
eine Sammlung seriöser Fakten-Checks erstellt, die Ihnen 
fortlaufend verlässliche Klarstellungen bieten.

www.gen-ethisches-netzwerk.de/ 
corona-impfstoffe »



Was ist der Sinn einer Impfung?

Eine Impfung imitiert gewissermaßen das Geschehen einer 
Erstinfektion und sorgt so für die Entstehung von Gedächt-
niszellen, wie sie auch nach einer durchlaufenen Infektion 
im Körper vorhanden sind. Impfstoffe unterscheiden sich in 
ihrer Funktionsweise bzw. ihrem Ansatzpunkt im Körper. Die 
eigentliche Erstinfektion wird bei geimpften Menschen früh-
zeitig gestoppt. Sie erkranken weniger stark oder gar nicht 
und können das Virus ggf. nicht mehr auf andere übertragen. 
Der Grad der Immunisierung, also das Ausmaß der Wirkung, 
hängt allerdings vom Wirkstoff, der Dosis, der Zusammen-
setzung, der Häufigkeit und Form der Verabreichung sowie 
der geimpften Person selbst ab.

Wie funktionieren herkömmliche  
Impfungen gegen Viren?

Viele konventionelle Lebend- und Totimpfstoffe werden direkt 
aus geschwächten oder abgetöteten Erreger-Viren hergestellt; 
andere aus einzelnen Kapsel-Proteinen, die ohne Viren pro-
duziert werden können. Enthaltene und nach der Impfung 
entstandene Viruskapsel-Bestandteile aktivieren das Immun-
system, sodass Gedächtniszellen entstehen.

Wie funktionieren mRNA-Impfungen?

Die neuartigen mRNA-Impfstoffe enthalten als Wirkstoff 
keine Viren oder Proteine, sondern sog. messenger-RNA 
(mRNA). Alle Lebewesen nutzen diesen Stoff zur Proteinher-
stellung. Unsere Protein-Baupläne – oder Gene – sind in der 
DNA des Zellkerns gespeichert. Werden sie benötigt, wird der 
DNA-Plan kopiert und nach der Nutzung von der Zelle ent-
sorgt. Auch mRNA-Impfstoffe enthalten 
also Protein-Baupläne, z.B. für ein-
zelne Kapselproteine des Virus. 
Die mRNA tritt in die Körper-
zellen ein, wird dort zur Her-
stellung von Virusproteinen 
genutzt und später wieder 
abgebaut. Die gebildeten Pro-
teine verlassen die Zelle und 
aktivieren das Immunsystem.

Können mRNA-Impfstoffe das  
menschliche Erbgut verändern?

Die in mRNA-Impfstoffen enthaltenen genetischen Informa-
tionen bestehen nicht aus DNA, sondern aus RNA.  Diese 
mRNA dient als Informationsvorlage für die Herstellung von 
Virusproteinen und kann die Sequenzen unserer DNA, also 
das menschliche Erbgut, daher nicht verändern. 

Welche Rolle spielt Gentechnik im 
Herstellungsprozess?

Gentechnische Methoden spielen bei der Herstellung von 
Impfstoffen häufig eine Rolle. Enthaltene Viren können 
gentechnisch verändert sein, z.B. um sie zu schwächen oder 
die Erbinformationen des gewünschten Antigens einzubrin-
gen. Einzelne Kapsel-Proteine werden i.d.R. mit gentech-
nisch veränderten Zellen hergestellt. Auch die während der 
Herstellung von mRNA-Impfstoffen angewandten Enzyme 
(Werkzeuge aus Protein) werden zuvor mit Hilfe gentech-
nisch veränderter Organismen produziert. 

Vor- & Nachteile von mRNA-Impfstoffen

Kandidaten für mRNA-Impfstoffe werden seit über zehn 
Jahren intensiv erforscht. Sie sind häufig wirksamer als 
konventionelle Impfstoffe und kommen meist mit niedrige-
ren Dosen und ohne Wirkverstärker aus, was das Ausmaß 
potenzieller Nebenwirkungen reduziert. Die Herstellung 
konventioneller Impfstoffe ist von aufwendigen Zellkultivie-
rungen abhängig, während mRNA-Impfstoffe in einer leicht 
zu kontrollierenden, chemisch-enzymatischen Synthese 
entstehen. Diese ermöglicht es, große Impfstoffmengen in 
kurzer Zeit zu produzieren und erlaubt zudem eine schnelle 
Anpassung an neue Erreger.
Da erst im Dezember 2020 der weltweit erste mRNA-Impf-
stoff zugelassen wurde, ist vieles noch unklar. Ein Nachteil, 
der die Forschung lange Zeit behinderte, ist die enorme In-
stabilität von RNA. Innerhalb und außerhalb des Körpers 
zerfällt sie schnell oder wird durch Enzyme abgebaut. Che-
mische Veränderungen der mRNA, konservierende Zusätze 
und starke Kühlung können den Zerfall bremsen. 

»»» Einige  
Antworten zu häufig 

gestellten Fragen
2020 – das Jahr der Pandemie. Um dem 

neu aufgetauchten Virus SARS-CoV-2 zu be-
gegnen, wird intensiv und schnell an der Entwicklung von 
Impfstoffen geforscht. Bereits Ende 2020 wird europaweit 
der erste Impfstoff zugelassen, weitere folgen – darunter 
auch mRNA-Impfstoffe. Wegen deren Neuartigkeit sind 
viele Menschen besorgt und verunsichert. Wie funktionieren 
mRNA-Impfstoffe? Wurden sie ausreichend getestet? Und 
was haben sie mit Gentechnik zu tun?

Was passiert überhaupt bei einer 
Virusinfektion?

Viren sind infektiöse Partikel. Sie bestehen hauptsächlich aus 
einer Eiweiß-Kapsel (Protein), in der ihr Erbgut (DNA oder 
RNA) eingeschlossen ist. Zu ihrer Vermehrung sind sie auf 
Zellen, z.B. die des menschlichen Körpers, angewiesen. Mit 
Hilfe ihrer Kapsel öffnen sie eine sog. Wirtszelle und schleu-
sen ihr Erbgut hinein. Dort wird es kopiert und zur Herstel-
lung neuer Kapselproteine genutzt. Die infizierte Zelle setzt 
dann hunderte bis tausende neue Viren frei, die wiederum 
benachbarte Zellen befallen können. 
Das Immunsystem reagiert i.d.R. auf die Viruskapsel. Im-
munzellen, die Teile der Kapsel – sog. Antigene – beson-
ders gut erkennen können, vermehren sich stark. Manche 
setzen passende Antikörper frei, die z.B. den Kontakt von 
Virus und Zelle blockieren oder das Zersetzen freier Viren 
beschleunigen. Andere erkennen und töten befallene Zellen. 
Erkrankungssymptome entstehen durch die Schädigung der 
Körperzellen und die Aktivität des Immunsystems. 
Ist die Infektion überstanden, sterben die meisten entstan-
denen Immunzellen ab. Einige bleiben als sog. Gedächtnis-
zellen erhalten, um bei einer erneuten Infektion mit dem 
Erreger sofort aktiv zu werden. Sie erzeugen dann neue Im-
munzellen und bekämpfen die Reinfektion so effektiv, dass 
sie sich kaum mehr im bereits immunisierten Körper ausbrei-
tet. Die mit der Zeit sinkende Anzahl der Gedächtniszellen 
bestimmt Ausmaß und Dauer der Immunisierung. 
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Corona: Impfstoffentwicklung im 
Schnellverfahren?

Die Entwicklung von Covid-19-Impfstoffen startete durch 
die Erfahrungen mit früheren Corona-Epidemien (SARS, 
MERS) nicht bei Null. SARS-CoV-2 wurde rasch gen-
sequenziert und auf Übereinstimmungen und Unterschiede 
zu anderen Corona-Viren untersucht. Auch während der 
Erhebung präklinischer (Tier- und andere Vorversuche) und 
klinischer (Versuche am Menschen) Daten wurde Zeit ein-
gespart: Testphasen wurden nicht nacheinander, sondern 
gleichzeitig durchgeführt. Zudem hat die Europäische Arz-
neimittelzulassungsbehörde ihr Bewertungsverfahren be-
schleunigt.

Was bedeutet die „bedingte Zulassung“  
der mRNA-Impfstoffe?

Die ersten beiden mRNA-Impfstoffe gegen Covid-19 erhiel-
ten in der EU eine bedingte Zulassung. Sie ist zunächst für 
ein Jahr gültig und kann für medizinische Produkte aus-
gesprochen werden, die z.B. dringend zur Sicherung der 
öffentlichen Gesundheit benötigt werden. Auch wenn Her-
steller*innen zur Beantragung zunächst keine vollständi-
gen Daten einreichen müssen, soll hinreichend belegt sein, 
dass das Mittel mehr nutzt als schadet. Das Risiko durch 
anfängliche Datenlücken darf den Nutzen der frühzeitigen 
Zulassung nicht überwiegen. 

Weiterführende Informationen 

Diese Informationsbroschüre kann nur einen kleinen Ein-
blick liefern. Auf unserer Webseite haben wir daher eine 
Linksammlung zum Thema Corona-Impfungen zusammen-
gestellt. Sie finden dort Hinweise zu weiterführenden In-
formationen zur Impfstoff-Entwicklung, zur Zulassung, zu 
Wirksamkeit und Nebenwirkungen und zu Fragen rund um 
den Zugang zu Covid-19-Impfungen. Zusätzlich haben wir 
eine Sammlung seriöser Fakten-Checks erstellt, die Ihnen 
fortlaufend verlässliche Klarstellungen bieten.

www.gen-ethisches-netzwerk.de/ 
corona-impfstoffe »
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